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Von Susanne Ebner

Geschichte ist nicht staubtrocken, sondern
spannend. Das will Kurator Roland Pongratz den
Besuchern im Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum zeigen. Kinder und Erwachsene
erfahren in dem Museum in Regen nicht nur jede
Menge über die Agrargeschichte vom 18. bis zum
frühen 20. Jahrhundert. Sie können ein Stück Ge-
schichte hautnah erleben.

Wenn man selbst über den Tennenboden läuft,
in der Stube zwischen Bauer und Knecht Platz
nimmt, einen alten Bulldog anfasst, neben der ori-
ginalgetreuen Nachbildung mächtiger Ochsen
hinter dem Pflug steht, das Butterfass in Gang
setzt, in der Museumswerkstatt zum Waschbrett
greift oder sieht, wie die Dampflokomobile das
historische Sägegatter antreibt, macht die Zeitrei-
se in die Vergangenheit doppelt Spaß. Seltene
Schätze, hinter denen außergewöhnliche Ge-
schichten stecken, gibt es obendrein zu entde-
cken.

Etwa 5000 inventarisierte Objekte gehören
zum Museum. Sie wurden im Bayerischen Wald,
im Gäuboden, im Rottal oder in der Hallertau zu-
sammengetragen, von privaten Sammlern oder
Museen gekauft und für die Geschichtsliebhaber
in Regen in Szene gesetzt. Die wichtigsten Objek-
te können die Besucher bei ihrem Rundgang
durch die drei Stockwerke der Museums-Dauer-
ausstellung und dieTraktorenhalle kennen lernen.
Für viele weitere Maschinen wie Mähdrescher
oder Kartoffelernter sowie Pferdeschlitten oder
Werkzeuge ist hier kein Platz. Sie sind im Schau-
Depot im wenige Kilometer entfernten Weißen-
stein untergebracht – auch das öffnet mehrmals im
Jahr die Tore für Geschichtsliebhaber. Gut 12 000
historische Fotos zählen zu den Raritäten des Mu-
seums-Archivs.

„Bei uns geht es um die Geschichte des kleinen
Mannes, und zu der gehört unwahrscheinlich
viel“, sagt Roland Pongratz, der sich seit 2015 als
Kurator für die Stadt um das Niederbayerische
Landwirtschaftsmuseum kümmert. Wie lebten die
Leute auf dem Land vor mehreren hundert Jahren?
Wie arbeiteten sie? Was aßen sie? Wie beteten
oder feierten sie? Wie wussten sie, wie das Wetter
wird oder wann die beste Zeit zum Mähen ist? Im
Museum gibt es die Antworten auf all diese Fra-
gen. „Oft sind gerade die Dinge, die auf den ersten
Blick unscheinbar wirken, interessant“, weiß Ro-
land Pongratz. Er beobachtet oft, dass die Besu-
cher gleich auf die großen Ausstellungsstücke zu-
stürmen, dann aber umso gebannter zuhören,
wenn die Museumsführer sie auf die kleinen Be-
sonderheiten hinstupsen: Auf die wenige Zenti-

meter hohe Schabemadonna, von der die Bauern
damals mit dem Messer ganz feine Späne ab-
schabten und sie krankenTieren ins Futter warfen,
damit sie gesund wurden. Auf alte Bauernregeln
oder Wachsvotive, die in den Wallfahrtskirchen
aufgestellt wurden, wenn ein Unfall oder eine
Krankheit glimpflich ausgegangen war. Auf die et-
was andere Schuh-Probe, bei der die Besucher
kurzerhand in einen Holzschuh schlüpfen und
durch den Fußabdruck erfahren können, wie einst
der Bauer auf dem Acker wusste, wie viel Getrei-
dekörner er mit der Hand auswerfen musste. Auf
das Schwarz-Weiß-Foto vom Kurs der Landwirt-
schaftsschule in Deggendorf mit Modellen der ers-
ten landwirtschaftlichen Maschinen, die es jemals
gab – und die Originalmodelle der Eggen, Pflüge
oder Sämaschinen aus Holz und Metall direkt da-
neben. Oder auf das abgegriffene Dienstboten-
buch des Fuhrknechts Michl Murr aus Abtschlag
von 1862, samt seinen handschriftlichen Auf-
zeichnungen, wann er bei welchem Bauern in
Lohn und Brot stand, aber auch dem Lob von der
„fleißigen guten Aufführung“ der zufriedenen
Dienstherren.

„Jedes Museum hat unzählige Geschichten zu
erzählen. Wer weiß, vielleicht zog genau dieser
Fuhrknecht schon unsere Dampflokomobile von
Hof zu Hof“, meint Roland Pongratz. Die Dampf-
lokomobile aus dem Jahr 1938, die in mühevoller
Handarbeit wieder betriebsbereit gemacht wurde,

zählt zu den meistbestaunten Objekten. Bei be-
sonderen Gelegenheiten wie den Familiensonnta-
gen oder dem Internationalen Museumstag setzt
die Dampfmannschaft des Fördervereins im In-
nenhof den „Dampf“ in Betrieb. Wenn die Jüngs-
ten mit ihren Eltern zum Museumsbummel star-
ten, lösen sie im Familienführer lustige Rätsel, tüf-
teln anAufgaben rund um die Landwirtschaft oder
lernen, wie auf den Höfen im Bayerischen Wald
früher Wolle gefärbt wurde. Besonders gefragt
sind auch die museumspädagogischen Angebote:
Buben und Mädchen der Förderschule legen
schon mal einen Bauerngarten im Musemsgarten
an, für andere Gruppen geht‘s beispielsweise zum
„Goaßkasmachen“ oder zum Waschtag in die
Museumswerkstatt. Auch bei den ständig wech-
selnden Sonderausstellungen, den Konzerten in
der Traktorenhalle und vielen anderen Veranstal-
tungen vom Wollmarkt bis zum Siku-Bulldog-
Wochenende lohnt sich ein Abstecher ins Muse-
um.

INFO
Das Niederbayerische Landwirtschaftsmuseum ist
ganzjährig offen (außer an Heiligabend). Werk-
tags ist von 8 bis 17 Uhr geöffnet, am Wochenen-
de und an Feiertagen von 10 bis 17 Uhr. Nähere
Infos gibt es unter www.nlm-regen.de,
" 09921/604-85.

Spannende Zeitreise für die ganze Familie im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum in Regen

Bauernleben zwischen
Ochsengespann und Dieselross

Die Nachfrage nach
Linsen aus heimischem
Anbau steigt. Doch der
Anbau dieser Legumi-
nose stellt Landwirte
vor einige Herausforde-
rungen. Zum einen sind
die zarten Linsenpflan-
zen nicht gerade stand-
fest, zum anderen sind

Erbse stützt, Hafer schützt
DerAnbau von Linsen stellt Landwirte vor einige Herausforderungen

sie gerade am Anfang hohem Unkraut-
druck ausgesetzt. Die Universität Hohen-
heim hat inVersuchen festgestellt, dass mit
den richtigen Stützfrüchten um 400 bis
600 Kilogramm mehr Linsen pro Hektar
geerntet werden können als mit weniger
geeigneten Stützfrüchten. Als besonders

geeignet erwiesen sich
Erbsen und Hafer als
Partner für die Linse. An
Erbsen können sich die
Linsen gut festklammern.
Ihre Hülsen liegen nicht
mehr so tief wie bei rei-
nem Linsenanbau. Bei
der maschinellen Ernte
sind die Verluste gerin-

ger. Und ganz wichtig: Beide Früchte kön-
nen vermarktet werden. Hafer ist ebenfalls
als Partner für Linsen gut geeignet. Außer
dass die Linsen sich ebenfalls daran fest-
halten können, unterdrückt Hafer auch
noch Unkraut. Das ist vor allem im Bio-
Anbau von Bedeutung. − aid

3,3 MILLIONEN SCHWEINE IN BAYERNS STÄLLEN
Wie das Bayerische Landesamt für Statistik mitteilt, gab es nach
den endgültigen repräsentativen Ergebnissen der Schweine-
bestandserhebung zum 3. Mai 2016 rund 5300 schweinehaltende
Betriebe, die einen Mindestbestand von 50 Schweinen oder 10
Zuchtsauen aufweisen. Dies ist im Vergleich zum Vorjahr ein
Rückgang von 3,2 Prozent. Von diesen Betrieben wurden
3 312 900 Schweine gehalten, wobei 56 Prozent der Tiere in Be-
trieben aufgestallt wurden, die 1000 oder mehr Schweine besit-
zen. Vor einem Jahr betrug dieser Anteil 54,3 Prozent. Die durch-
schnittliche Bestandsgröße liegt bei 624Tieren pro Betrieb. − red

WOLF SYSTEM GMBH | Am Stadtwald 20 | 94486 Osterhofen
Telefon +49 (0) 9932 37-0 | Telefax +49 (0) 9932 2893
mail@wolfsystem.de | WWW.WOLFSYSTEM.DE

! STALLBAU ! HALLENBAU ! BEHÄLTERBAU

Bauen mit System!

WOLF SYSTEM IST IHR SPEZIALIST

für den Bau in der Landwirtschaft!

Eitenzell 23 · 93191 Rettenbach
Tel. 09462/679

info@kulzer-landtechnik.de
www.kulzer-landtechnik.de

SAME-Schlepper • Forstgeräte
KRONE u. KUHN – Heumaschinen

und Landmaschinen aller Art!

Großes Ersatzteillager für SAME und sämtliche
Landmaschinen und Schlepper!

Ältester SAME – Händler Deutschlands!

Landtechnik Fischl 94234 Viechtach-Harnberg
Tel. 09923-3331 – www.Landtechnik-Fischl.de

Agrarrecht | Arbeitsrecht
Familienrecht | Erbrecht | Mediation

Rechtsanwaltskanzlei
BRIGITTE STANGL
FACHANWÄLTIN FÜR AGRARRECHT

In Passau und Pfarrkirchen | Tel: 0851 / 21 37 230-0 | www.ra-stangl.de

Agrarrecht | Pachtrecht
Gesellschaftsrecht | Arbeitsrecht
Familienrecht | Erbrecht | Mediation

www.Gülle.Bayern
Vermittlung/Transport/Zubringer

Gülle ist nachhaltiger Wirtschaftsdünger
Lohnbetrieb Rothmaier Tel: 08725/1404

84539 Ampfing
Tel.: (08636) 502 57
www.gruber-landtechnik.de

ENDSPURTPREISE
FÜR CASE IH / STEYR TIER 4A LAGER-
SCHLEPPER MIT TAGESZULASSUNG*

Vielen Dank für Ihr Vertrauen!
Case IH / Steyr auch 20161) wieder
der meistgekaufte Schlepper in unserem
Marktverantwortungsgebiet Obb./Ndb!
1) zugelassene Traktoren ab 51 PS per 31.8.16

Kontaktieren Sie Ihren Case IH / Steyr
Vertriebspartner noch heute! Es lohnt sich!

*zulassungspflichtig per 30.9.16

SICHERN SIE SICH JETZT DIE LETZTEN SCHLEPPER
MIT ALTER ABGASNORM* - BIS ZU € 8.000,- PREISVORTEIL!

Luxxum bei Zentral-Landwirtschaftsfest ausgezeichnet:

Innovationspreis für neue Kompaktbaureihe
von Case IH

Der neue Case IH Luxxum: Die neue Baureihe von Case IH wurde auf
dem Bayerischen Zentral-Landwirtschaftsfest (ZLF) in München mit
dem begehrten Innovationspreis ausgezeichnet. Der von Bayerischem
Bauernverband und Bayerischem Landwirtschaftlichen Wochenblatt
verliehene Preis würdigt innovative Produkte, die den Bauernfamilien
helfen, ihre Betriebe erfolgreich zu bewirtschaften. Eingereichte Pro-
dukte müssen praxisreif sein, eine erhebliche Verfahrensverbesserung
mit sich bringen und einen hohen Nutzen für die Landwirte und ihre Be-
triebe bieten: Exakt das Leistungsprofil der effizienten, vielseitigen und
bedienfreundlichen neuen Kompaktbaureihe Luxxum von Case IH.

Der Luxxum ist ein echtes Vielseitigkeitswunder: Mit drei Modellen von
99, 107 und 117 PS Nennleistung, einem automatisierten 32 x 32 Last-
schaltgetriebe und einer Wendeschaltung mit drei Aggressivitätsstufen
richtet sich die Baureihe speziell an mittlere Gemischt- und Ackerbau-
betriebe. „Getriebe, Vorderachsfederung und Abgasnorm Stufe IV sind
nur drei der vielen Innovationen, mit denen der Traktor vorfährt. Wir sind
deshalb sehr stolz, dass der Luxxum auch die Fachjury des Innovati-
onspreises überzeugt hat“, freut sich EMEA Produkt Marketing Mana-
ger Remo Müller.

ANZEIGE

Rauf aufs Dieselross: Ein Höhepunkt für die kleinen
Bulldogfans sind die altenTraktoren und Maschinen,
die es im Landwirtschaftsmuseum zu bestaunen
gibt. − Foto: Ralf Eisenreich

Butterstampfen wie anno dazumal: Vor allem die
Kinder versuchen an der Erlebnisstation gerne, wie
die Bäuerinnen früher die Milch auf dem Hof zu But-
ter machten. − Foto: Ralf Eisenreich

Seltener Schatz: Die Dampflokomobile aus dem Jahr 1938, die bei besonderen Gelegenheiten im Innenhof des Landwirtschaftsmuseums angeheizt wird, zählt zu
den besonderen Raritäten. − Foto: Roland Pongratz

Erbsen können die Linsen stützen.
− Foto: Erwin Lorenzen/pixelio.de
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